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Langenhain-Schmerbach-Weingarten einerseits und Langula-Oberdorla anderer-
Se its stehen also, nach den Ergebnissen unserer Umfrage zu schließen, repräsentativ
für die heutigen thüringischen Brauchtumszentren, letzte Schwundstufen einer früher
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Abb. 1. Verbreitung des „Laubmannes“ in Thüringen

Wahrscheinlich über das ganze Land verteilten, festlich agrarischen Sitte 6 ), Über
bleibsel vom „Trümmerfeld eines einstigen festgefügten, weit über die deutschen
Grenzen verbreiteten Brauchtums, dessen Grundzüge sich trotz aller späteren Zu-

°) Martin Wähler: Thüringische Volkskunde, S. 447, und DJbfVk II (1956), S. 272
bis 274.

6 ) Das ähnlich verlaufende pfingstliche „Buzelfest“ in Mörla bei Rudolstadt, von dem
auch heute noch Reste existieren, soll hier als abgelegenes, fastnachtsmäßig abgewandeltes
“runnenfest unerwähnt bleiben (vgl. Wähler S. 454), wie ebenfalls andere verstreute Rest-
formen.


